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kannn das sSozlale en des Menschen ebenso wenig den ihnen éigentümlichen Standpunkt definie-
verstanden wıe verwirklicht werden außeghalb der Ent- TeNMN und sich ihrer eutigen Aufgabe klar bewußt
wicklung der Menschheit 1 der eit Denn der ensch werden.
ist 1ne historische Wirklichkeit. ET ist seliner atiur nach S1e en nach ihrer herkömmlichen ethode zunächst
auf die eit bezogen, i1st 1n der Zeit. Die schicht- die sozlale Lage der gegenwärtigen Welt sorgfältig
@  el des Menschen ıst Nn1ıC. I11UT e1n psychologisches analvsiert.
Phanomen unter anderen, S1e ist vielmehr eine oniholo- Die folgenden tatsächlichen Geéebenheiten Springen In

gische Wirklichkeit, und er S1Nd alle menschlichen die ugen unaCcnıs die Herautfkunft der Massen, eın
Werte VO  H ihr her esiimm Der ensch ist seinem Phäaänomen, das ein doppeltes Gesicht hat, indem sich
el w1ıe se1inem Geiste nach ın der Zeit,; un UG einmal 1n einer Entpersönlichung und ivellierung der
diese beiden Bedingtheiten Sie uch 1M erden derT Einzelnen und der Gruppen ausSdruc. gleicher eit
Gesellschaft darin. SO weiıit dem el nach ın der jedoch uch das Streben der Menschen nach gleich-
e1ıt 1st, druckt sich SEe1INe Geschichtlichkei ÜT Se1Ne mäßıiger Teilnahme aı  {}  ler den persönlichen Werten 1
eterminiertheit UTE die Naturgesetze aQu:  N SO weit Schoße derselben menschlichen Gemeinschaft kundtult;

dem Geiste nach ın der eit ist, druckt sich sel1ne dann die SOzlailsieTuNng uUuNnsSsSeTes Lebens, die, WeNNn S1e
Geschichtlichkei ın der TrTe1lnNeEel QuS, die die Entwick- einerselts uch eing Befreiung VOo Bedarf und VO eld
lung OIM und gestaltet. Denn der e1s 1st der Chöp{ier darstellt, anderselts doch uch die CGefahr der Verskla-
der ihm eigentümlichen uUter. Jedoch N1C aQuUSs dem VUNnd mıi1t sich bringt; endlich die Planwirtschafft, die,
Widerstand dieser beiden Elemente darf die geschicht- während S1e das wirtschaftliche en rationalisieren soll,
e Entwickiung erklärt werden, S1e 1st einzlg un doch aufng 1n Wirklichkeit ZUI1I Erstickung der Initiative
allein verständlich, WenNn INa  } ihr Verhältnis, das VeT- des Einzelnen un: selbst der Te1lNel des Verbrauchers
hältnis der eterminiertheit ZUT. reiheılt, als e1in inneres
Aufeinander-Angelegtsein versie W1e Ja uch der Dieser Gegebenheıiıten der Wirklichkeit emächtigen ıch
Mensch N1C ÜT das Beisammensein VO  - Leib die ideologischen ewegungen, die die Geister scheiden.
un! eele, Ssondern MDE deren Konsubstanzlalıtät 1n Wir en diese ewegungen mit Objektivität und
der Einheit eines einzilgen ebenden Wesens ennier Wohlwo  len geprülft, aQqUuUSs ihnen das zu éntnehmen,
werden mu Hier ST der Schlüssel fiuür den Widerstrei W as S1e an unbezweifelbaren Wahrheiten ‚ der TeC
der Philosophen, der Sozlologen un der Psychologen, mäßigen Bestrebungen enthalten. Ihre Irrtuüumer un ihre
WenNn sS1e versuchen, dieses geheimnisvolle un SO R grundiegende Unzulänglichkeit gewinnen dadurch HU

noch schariferes Relief Das Überleben: verschiedenerwirrende Wesen, das der dU:  N Leib und See  e £11+-

geseitizlie ensch ist, analysieren. Daraus eTrgibt sich Arten des Faschismus 1n den besiegten Läaändern der
uch die Möglichkeit verstehen, worin der Fortschnitt verwandte Tendenzen, die 1n einer Anzahl der ' Sieger-
dieses sozlalen erdens besteht und el weder dem taaten ZU Vorschein kommen, verpflichtet uns, uUuNs

nochptimismus eEINEeT evolutionistischen Oozlologıie, Rechenschaft zu geben VO  w} dem Streben nach (Cijeme1ln-
dem pessimistischen Existenzlalismus angesichts des schaft un dem unsche nach dem leistungsfähigen
Dramas der ihrer eigenen TeıINel ausgelieferten mensch- aat, deren Entstellung sS1e SINd; der Neoliberalismus,
lichen Personen verfallen. derT den Wiıderstan des Menschen den Kolle  1V1S-
Die Ihemen des nn ages versuchen aQus der Ana- I1 US auft der ene der Wiırtschalit verkörpert, darf uns

lyse der Wirklichkeit Uun: Q us derT 1NS1C 1n die Prinzl- doch NI® dazu verleiten, die wirtschaftliche TeE1lNel
plen gewisse Wegweisungen TUT Onkreie Probleme — als ausreichendes AÄAquivalent für die wahre menschliche

Zeit entwickeln. Wir können auf die Widergabe Te1Nel betrachten. Die verschiedenen Sozlalismen
der Tuntf orträge über die eihNnoden der Sozlalpolitik, unterstreichen fUur unNs die Notwendigkeit e1iner sozlalen
Bevölkerungs- un Familienprobleme, das E1genium Gerechtigkeit, die dem kapitalistischen System 1U

den Produktionsmitteln, üUuDer Betrieb un Berufsstand, sehr Selbst das Vorhandensein eines kämpferischen
die ojle des Staates un die internationale OÖrdnung, Marxiémus‚ dem die Beschleunigung des Prozesses
verzichten, da der VO  g Ul  N anschließend 1m Oorilau der geschichtlichen ' Revolutionen und sSeiNnNe Vollendung
wiedergegebene ext derTr Ergebnisse der Semaines ın einem Zustand des Menschengeschlechtes geht, W.O
Sociales 1ne ausgezeichnete Wiederg{ibe der chiusse, keine Versklavung des Menschen mehr gibt; ist W1e e1in

denen diese eieraltie kamen, darstellt Aufruf ZUT Helllgkeit, dem einzigen wirksamen Zeugnis,
das der Christ IUr die Existenz der transzendenten Wi?'k-lichkeiten abgeben kann.
Einzig un: allein das Christentum erscheint äahig, gleich-Die Ergebnisse der diesi‘ährigen zZe1t1g diesen Wirklichkeiten und jenem eil der Wahr-„Semai Nes S®ocı1ales“ heit, welchen diese Ideologien enthalten, echnung

Die „SeEMAINES sociales’, die dieses Jahr VO Juli his LTagen. Um den Gegensatz zwischen Gemeinschaft und
August INn Paris iagien (vgl den voranstehenden Be- Person, zwischen Leistungsfähigkeit des Staates un Frel-

richt), 1aßten Schluß ihrer eratungen das Trgebnıs heit auszugleichen, die menschliche 'Uung ın einer
ihrer Arbeit WIE OIg wahrhaiften Gerechtigkeit 1NSs Gleichgewicht bringen,
„Die Semaınes soclales Frankreichs wollten bei ilIhrer verkündigt die Transzendenz Gottes, die: erkennen

Tagung 1n Parıs 1n dieser Perlode tiefer SOZlaler Um- die wahre TO wIl1e uch das ucC des
wandlungen die Posiıtionen des sozialen Katholizısmus, Menschen ist
die S1e se1t Tast einem halben ahrhundert herauszuarbaei- Der christliche Menschenbegriff ist der Idee einer
ten bemüht ol und die großen gegenwartigen eit- Menschheit, die irgendwie aus der Vorgeschichte auf-
stromungen des SOozlalismus, Marxismus, Faschismus und taucht und ihr Schicksal ın die eigenen Hände niımmt,
Neoliberalismus einander gegenüberstellen, VO NIC notwendigerweise entgegengesetzt. ber ent-
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ält das Wissen darum, daß dieses Streben sich HUr mit Lösungen unterscheiden sich also VO  } den kollektivi-
ott verwirklichen 1äßt N1IC ber allein mıt den Mit- stischen Lösungen, bei denen die Gefahr besteht, daß S1e
teln der menschlichen Wissenschaft 1e11 auf der ene einmal Funktionalisierung {ühren, die der ETrTZzeu-
des Irdischen un!' Zeitlichen. Eine gelistige Befreiung, YUNG der Giuüter schadlıch i1st deren gleichmäßige VeT-
W: Sie besonders der Marxismus Versie: die sich teilung sichern infolgedessen dann notwendig wWITd
der Zeit MÜr den SOzlalen Fortschritt allein verwirk- und weılıler VerallgemeineTrung des proletarıi-
IC un: VO.  Jjende i1SsL 1LNe Utopie Diese Befreiung 1st schen ustandes, den doch gerade beseitigen gilt.
Iur das Christentum unzertrenn|! ch VO  e} Befreiung Dies sıch Z Dbel folgenden Fragen
VO  — der Sünde Sie SC  1e EeinNn ebenso individueiles wWwW1e Das Prohlem des Bevölkerungswachstums un der
YyeMmMeiNSameS Streben nach 1e E1n das sich ohne Ein- Familie un: Lösung kann nicht dem 1e1Nen NSIn
griff VO  - ben N1IC eriullen kann überlassen werden, 1Ne LOSuUung, die üubrigen schon

dadurch uDerno 1Sst daß die Menschhaeit allmä  1ı1cn ihrer GEAber dlese persönliche Befreiung kann sich anderseits
NUur Schoße menschlichen Gemeinschaft vollen- Bestimmung bewußt wWITrd noch uch der iıllkür des ‚4rer  Xrden deren Fortschri VO  - der Person ihrerseits ande- illens des Einzelnen, der die Lebensgesetze elber
stoßen wird Um ihre Rolle SPIie.eCN können. bedartf außer Acht 1äßt nNOCh uch der eugenetischen £2eihnoden
diese Gemeinschaft offensicht.ich geselischaft- der totailtaren Regierungen, die g.eichzelt1g das Bevöl-
1  .  ıchen Organisation. OC darf diese Nn1IC ausschließ- kerungswachstum steilgern wöollen und doch gegen die
lich als das schicksalhafte Ergebnis blologischen Familie gerichtet S1iNnd Un infolgedessen die hoöheren
ntwicklung egrifen werden der als willkürliche Kon- Bedürfnisse der menschliıchen Person verkennen Man
struktion auf Iun pol ischen Entscheidung der Mu. vielmehr nach ermeNTung des Lebens rach- S
als Antwort auf eln psychologisches Bedürfnis nach CGe- ten, die sıch nnerhalb isziplin des sexuellen In-
selligkeit vielmehr als 111e Organisation, die gleichzeltig SUNKIies Dewegt die die Familie als bevorrechtigten Ort <  Mallen diesen Bedürfnissen entspricht indem S1Ee die Hın- Erziehung anerkennt der sich die Persönlich-
wendung der menschlichen Gemeinschafft auf iıhr etztes keiten der 1e entfalten können Dazu s1ınd heute
1e1 ermöglicht die Gemeinschaft mit ott UIC die dreli edingungen notwendig:
Eingliederung den mystischen Leib (Zhrısi7 nNnOrmalere Lebensbedingungen (Lebensunterhalt, Woh-
Ebenso wWI1e der Mensch Nn1IC ohne wesentliche NUNdG, Mütterschutz),
Beziehung ZUTI Gesellschaft definiert werden kann, kannn 111e Gesetzgebung und IT1 sozlale rganisation, die
das sozlale Leben des Menschen Seinersellts Nn1CcC als die Forderungen der Familie achten un: S:1 E gleichzeitig
außerha:‘ der zeitlichen Entwickiung tehend egriffen mit dem en des Staates verbinden, ;  A  ®  M4  \  %6
werden Der geschichtliche harakter der Menschhaeit 1Ne NeUeEe Haltung ZU[: Fami lie, die aQus tieferen
der der atur des Menschen Se.Der verwurzelt ist 1st Verständnis der lebe, insbesonderTe derTr lebendigen Uun:

3
uUuNnseTeTI eit besonders hell IN Bewußtsein getreien talıgen Verpflichtung des Wagnisses, die S1e miıt K  %a

Weit davon entiiern Gegensatz ZU christlichen Be- sich bringt, hervorgeht.
griff stehen, sSie diese Betonung des gesellschait- Das Problem des igentums, da's aus der Notwendigkeit x  Cliıchen Werdens vielmehr vollkoammenen inklang miıt der Aneignung VO Verbrauchsgütern entisie ITGT heute

Te die sowohl das chıcksa des Einzelnen WI1Ie wesentlich el Problem des igentums Produ  101NS- SDB ar
der (Gemeinschaft S eln Verwobensein die eit deren mı1ıtite  A Die ÄArbeit un: das igentum den Arbeits-
„Dkonomie S1e en darste Das Christentum be- miıtteln üinden sich zuwellen and vereinigt
chützt uns, indem das transzendente Ziel dieses Wer- zuweilen voneinander geirenn ber wenn S1e ONelN-

dens, nämlich das 1i Gottes 1: Se1IN Drama namlich ander getrenn ind suchen sS1e sich wieder Verelnl-

die ETiIÖSung, oMienbar gleichzeitig den lügner1- YgenN, enn diese Trennung birgt die Tendenz sich
schen ptimismus Entwicklungslehren, auch gleichzeitig die Arbeit und das Eigentum entmensch-

den unmenschlichen Pessimismus Existentla- lichen.
lismus hne Hoffnung egen den Liberalismus, der diese Trennung anerkannt
Von diesen Prinzipien geleitet, die das TE der hnat erhebt sich der MarTxismus, der sSie dadurch e:len
auf die Gegebenheiten der S07z10l0ogie werifen wollen die will daß die Produktionsmittel die Alilgemeinheit
„Semaines Sociales VO:  ; Parıs den Weg der Sozlaipolitik überträagt ber die Befreiung der lter, die auf &ı  ese
darstellen, der ich aQuUS$s ihnen ergibt Ihr iel ist das Weise erfolgt erscheıint mehr formal ais  f wır  ÜE uch
SOziale und wirtschaftliche ılieu vermenschiichen muß INa  — angesichts der kollektivistischen Technik der E  ®S
Daeashalb empfNehlt der sozliale Katholizısmus, VO dem Produktion, die e moderne Wirtschait charakternsiert
w.ssenschaiftlichen Studium Ser Milleus un l1Nrer versuchen die Rechte, die d1ie Arbeit der
Gesetze ausgehen ihre Reform RE dle ittel des aCcC. andern auf diese Sache schafft GeNAUET
Rechtaeas besonders uUrCc. ückgri auf den aaft, formulieren, I0a muß die Möglichkeiten untersuchen, i  V

der sich Nn1IC. die Stelle de Handelns derTr FEinzeinen wI1ie Unternehmungen chaffen un Änanzieren S1iNnd, »  M  Ar
Oder der Gemeinschaften seizen darf sondern ihnen deren Kapitalgeber HIC mehr die Herren dieser Nier-
vielmehr gunsiigen institutionellen Rahmen geben nehmungen SEe1Nn wurden, und SC  1e  iıch wIi1ie E1 1gen-

tum den Arbeitsmitteln nach menschlichem MaßeSO.  1: innerhal dessen zich das gleichzeltige Bemuhen
nach Ordnung un Bildung antwickeln kann Deshalb verwirklichen ist
be:ont sechr die Bedeutiung des harmonischen Zi= Das Problem der Berufsgruppen un der nternehmun-
sammenwirkens ECN! mittleren (Gjeme nschaftsformen gen hat Mittelpunkt des Interesses des SOZlaien
(Familie, Berufsstand uUuSW.), anen eln Plura- Katholizismu: gesta  en Der sozlale Katholizismus OLGg
lismus jedem untier der Kontrolle derTr sozialen Autoritat uch heu  4 geireu der Linie, die veriolgt hat D  A  E
Se1inen Anteil Initiative und ausreichenden Neaoliberalismus der schon jede koOor-
Spielraum für SCe1NE persönliche Entfaltung 1aäßt Seine poratıve Disziplin, jede Teilnahme der Arbeiter der
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Leitung der Betriebe WIe uch die Kontrolle des Staates Es ist ‚Wal mödglich, daß diese ıhr eigenes Waohl dem
abge:ehnt hat, wWw.e uch einen sozilalistischen Kom- öffentlichen Wohl opfern mUuSSsen, ber dieses pIier hat
mMUuniSmus, der N1IC 1Ur ı1n den großen natiıonailslierten TENZEeN: zunachst den Bereich des Geistigen un: eist-
Industrien, sondern uch 1M privaten Sektor der Wirt- lichen, ann gewlsse zeitliche Rechte, die vVonNn Wichtig-
schaflt versucht, die Wirtschafit unter der Führung der keit für die letzte estimmung der Person S1iNd. dann
Einheitsgewerkschaften der Arbeiter, gestütz durch endilich das Familienleben und die Freiheit der erein!l-
einen VO  - der Parteipolitik beherrschten aal, OTd- Y UQ
NeN, schlägt NV-OL, Leitung und efolgschaft der NieT- Auch MU. der aa einen gewissen Pluralismus der
nehmungen ın zweifacher Staffelung einen: Institutionen achten un Ördern, VOI allen Dingen 11

An der Basis 1mM (privaten der sozlalisiertan nier- Bereich der Erziehung und deT i1.dunig Vielfalt des
nehmen) UTE Errichtung e1INner menschlichen Arbeits- Schulwesens), auf dem (iebiete der Wirtschaft (Vielheit
ordnung, die die Arbeiter Gliedern einer Gemeinschalit der Unternehmungen), autf dem CGebiete der Po  ıtık (Viel-
mace: und Sie dl der Führung un:! d Gewinn des heit der Parteien). Es kommt ihm außerdem & jene
Unternehmens beteiligt. Eine solche Ordnung ist selbst wirtschaftliche und cOzlale emokratie fördern, die
ın den schon sozilalisierten Betrieben noch kaum Vel- das wahre nliegen der Massen ist un 1ın welcher die
SUC worden. sozlale Gerechtigkeıit ihre Verwirklichun hne pferung

Auf der höheren ene ın der Berufsgruppé. indem der reihNnel en kann.
die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf- Das Problem der internationalen Ordnung endlich
gerufen werden, ihren eru (hinsichtlich der Arbeits- ordert iıne Lösung, die ın dieser verwirrten Nach-
wIie der Produktionsordnung unter der ontrolle des kriegswelt ebenso ringen: wI1e schwieT1g erscheint, die-
Staates und auf der Basıs der gewerkschaftlichen Frel- SC Nachkriegswelt, In der das alte Kolonlaisystem seine
eit AA er ordnen. Heute gibt da der Unangemessenheit deutlich ofenbar hne daß sich
aa alles entscheidet un alles ordnet, Nn1C einmal jedoch schon ine NEeUeE gangbare OÖrdnung klar abzeich-
ständige emischte Ausschüsse Unı kaum mehr irgend- net; 1n der das Miıßtrauen zwischen Siegern un esieg-
weiche Kollektivabkommen. ten sich jeder allgemeinen Ordnung der Staatengesell-

Das Problem des Staales 1n der gegenwärtigen Welt schalit widersetzt; 1n der N der rivalisierenden Dik-
besteht darın, daß da  g ıhm die Mittel geben muß, seinen :aturen der beiden größten Staaten die Rechtseinheit der

Nationen ın der Organisatıon der Vareinten Nationenwachsenden ufgaben auf en ebleien, 1mM Wirtschaflt-
lichen, Sozialen un: Kulturellen genuügen, und iın mehr scheinbar als wirklich ist Die Versöhnung Z7W1-

schen der Achtung ACDE der Persönlichkeit der verschie-gleichzeltig daran hindern muß, die menschliche Persqn
unterdrucken un bel einem Totalitarismus enden. denen Nationen und der notwendigen organisatorischen

Se1ine Aufgabe ist in Wirklichkeit NiC unmittelbar das Einheit der modernen Welt, 1n der alle Teile VO Wirt-
Wohl des Einzelnen, sondern das gemeine der öffent- schaftlichen DE  s ZU Geistigen eın wachsendes Auftfein-
1C Wohl, die chaffung eines ilieus, das der ander-Angewiesensein offenbaren, mu ß auf der Linie

e1ines gestaffelten Föderalismus gesucht werden, d,Entwicklung derTr Gruppen günstig ist (Friede ın Gerech-
eines Föderalismus, der e1lne Vie!falt VO  3 Strukturentigkeit, Abstimmung der verschliedenen Tätigkeiten auf-

einander, Hilfe un: oft uch Ersatz der privaten Initia- aufweist, die ebenso ehr den Forderungen der außersten
1ve); ist also für den Menschen da und darf die Frel- regionalen Verschiedenheiten echnung LTagen, W1e uch

der ıfoch bestehenden kolonıheit der Person n1ıC. unterdrücken, sondern muß sıe glen Vormundschaf{ts-
garantieren. pflichten.

So wie die Reformation VOrLr 409 Jahren menschlich möglich
geworden ist, weil in zu vielen Gliedern der damaligen KircheBıbliographische Miıtteilungen über
der laube n1ic. rein und tief War und das Feuer über-
natürlicher erloschen, wird menschlich gesprochen unkatholische Auslands-Neuerscheinungen Was uUuNsSsern nteil betrifft, das Werk der Wiedervereinigung e

933__1946 sichersten yefördert uUrc. die mmer vollkommenere Entfaltung
des übernatürlichen Lebens in un selber.‘‘ Das ist. eines der

S C  C I Z Philosonphie und Theolorie (Fortsetzung) Leitmotive dieses Buches. Es will azu beitragen der Wieder-
vereinigung der Tisten dienen und hier7u die Wege Zu

3l  E, Karl Christliche Bildung in dieser eit. Einsiedeln 1935 eDnen Gewiß weiß der Verfasser daß die Wiedervereinigun:
Benzinger COo., 1653 Seiten. selbst eine AaC)l Janger rbeit und u ist, Das h'ndert aber

nic. daß die Christen verschiedener Bakenntnisse miteinander1eses Buch ist aus einer in dem Märzheit 1935 Ger ‚„SChWeE1-
zerischen undschau‘““ erschlienenen Studie des Verfassers „„Bil- ins espräac. kommen und daß ein vorurte'lsfreies. VO Chr1SL-
dungsziel und B1l  ungsweg des katholischen risten‘‘ ntstanden licher 1e] und Verstehen yetra:  genes  ge esnräch den en
un!' stellt zugleic. ein Gegenstuck seiner Schrifit S  as Jte bereiten ann. Der Ort dem sich le Christen einer
ahre‘‘ Le!'pzig dar Es stellt sich ZuUu Au  gabe, ‚„‚auf 12a5 ussprache besten treffen können ist, der geme°insame laube
ewige Bildungszie. des Christen hin das un VO einer eNtSDTE- Christus Dieses Bewußtse'n des gemeinsamen Urgrundes en11
chenden philosophia perennis aufgewiesen wird, die in dieser ber n1ic. azu dienen, daß die Unterscheidungen verwischt
eit gangbaren Wege aufzuzeigen‘‘ Der Veriasser geht 1s0 VO' der übersehen werden, enn damit wÄäre letzten es der
der S  ilderung der heutigen Situation auSs und verlangt, daß Vorbereitung einer Wiedervereinigung schlecht gedient.
die Verwirklichung der christlichen ildung uUrCcC) die in C155
Welt wirkende Kırche und ihre Glieder mit dem Bildungseinsatz BERDJAJEW, Nikolal Von der Wirde des Christentums und der
im engsten relse, also nN1C. eLW2 uUrCc. eine ‚„„Veranstaltung Unwürde der Christen. Luzern 1936 81 Seiten.
von ben‘‘ anfangen muß. Die Anwendung dieses Prinzips der

führt ihn ZUT christlichen Familie als kleinster ber Berdjajew widerlegt das bekannte Schlagwort: Das Christentum
wichtigster Einheit christlichen Bildungsbestrebens. Er würdigt hat versagt und ist veraltet. und wiederholt in Form,
sodann den Beruififsstand als zweiten entscheidenden Ort kon- WwWas die Kirche mmer schon betont hat daß nicht das Christen-

das eigentliche ftum. sondern die Christen versa”t en arbeite: n1icC.kreter Bildung. BErst jet:  Z geht a7u über katholischen Quellen heraus sondern INa sSnDürt bei ihm viel-Bildunzsziel des inzeilmenschen darzustellen Dieses Bildungs- mehr eine CIMHNSETIE Bekanntschai{fit und Verwandtschaft 8  it dem>”»1el gliedert sgich entsprechend der Dreiheit Leib, eele, eist, Protestantismus.dreifach.

ar, Binheit im Glauben. Von göttlicher Ordnung STR.ATMÄNN‚ Franziskus Bethanienpredigt. Vom eiste
und menschlicher Not, 2i2 Seiten, Einsiedeln 1935, Benzinger. des aters Lataste Luzern, Verlag aber, 1( Seiten.


